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Im Softwarepark Hagenberg 

stehen die Zeichen auf Expan-

sion. Rund 50 Mio. Euro sollen, 

so gaben die Repräsentanten 

von Land Oberösterreich, Ge-

meinde Hagenberg, Raiffeisen-

landesbank Oberösterreich und 

der Johannes Kepler Universi-

tät Linz dieser Tage bekannt, in 

den kommenden fünf Jahren in 

den weiteren Ausbau des Mühl-

viertler Softwareparks inves-

tiert werden.

Dass man im Jahr 2007 auch 

auf sein nunmehr 20-jähriges 

Bestehen zurückblickt, war für 

die Träger des oberösterrei-

chischen Wirtschafts- und Inno-

vationszentrums Anlass genug, 

noch einmal tief in die Tasche zu 

greifen, um Hagenberg für all 

seine ambitionierten Zukunfts-

pläne mit einer entsprechenden 

monetären Basis auszustatten.

Auch sonst gab es dieser Tage 

einiges zu feiern. Die Wirtschaft 

freute sich über zahlreiche neue 

Betriebsansiedlungen, im Be-

reich der Forschung konnten 

Förderungsprogramme zeitlich 

verlängert werden, und in der 

Sparte Bildung beziehungswei-

se Ausbildung wurde das Ange-

bot deutlich aufgestockt.

Infrastruktur verbessern

Im Mittelpunkt der geplanten 

Ausbauwelle in Hagenberg 

steht eine deutliche Verbesse-

rung der Infrastruktur. Dem-

entsprechend soll ein Großteil 

des Budgets in den Ausbau des 

Schlosses fl ießen.

Einen weiteren Eckpfeiler 

stellt die Weiterentwicklung des 

Gründerinstituts RISC in Rich-

tung Weltzentrum für Symbolic 

Computation dar. In der Praxis 

bedeutet das: Es sollen zusätz-

liche Seminar- und Büroräum-

lichkeiten. Darüber hinaus wird 

auf dem weitläufi gen Areal ein 

Hotel errichtet. Softwarepark-

Manager Peter Berner erklärt: 

„Unser Ziel ist es, ein interna-

tionales Tagungszentrum zu 

schaffen, das den Teilnehmern 

ausreichend Platz bietet.“ Be-

reits heuer haben im Zuge des 

„RISC Summer 2007“ elf in-

ternationale Konferenzen mit 

mehr als 1000 Teilnehmern aus 

aller Welt stattgefunden. Der 

Ruf nach mehr Raum ist also 

mehr als gerechtfertigt.

Internationales Zentrum

Ehrgeizige Pläne wälzt man 

in Hagenberg auch im Bereich 

der akademischen Ausbildung. 

So steht unter anderem die Etab-

lierung als internationaler Stu-

dienort im Bereich „Software“ 

auf dem Programm. Um das zu 

erreichen, wurde an der Fach-

hochschule eine eigene Schiene 

für internationale Austauschstu-

denten eingerichtet. Weiters soll 

die bereits seit 1982 etablierte 

PhD-Ausbildung am RISC durch 

ein Doktoratskolleg im Gefolge 

des Sonderforschungsbereichs 

„Scientifi c Computing“ ergänzt 

werden. Bereits gestartet wur-

de das neue englischsprachige 

„International Master Program 

in Informatics“. Mit dem ers ten 

Jahrgang von zehn Studenten 

will man primär Erfahrungen 

sammeln und zugleich auch aus-

testen, wie ein derartiges Pro-

gramm etabliert werden kann 

und welche organisatorischen 

Voraussetzungen geschaffen 

werden müssen, um künftig 

auch eine größere Anzahl von 

Studierenden in Hagenberg auf-

nehmen zu können. 

www.softwarepark-
hagenberg.com

Internationalisierung: Mit neuen Ausbildungsprogrammen sowie zusätzlichen Seminar- und Büro-

räumlichkeiten wirbt Hagenberg künftig auch um Studierende aus dem Ausland. Foto: Bilderbox.com

Eines ist sicher: Mit innovativen 

Bauprojekten hat man heuer im 

Softwarepark Hagenberg kei-

neswegs gegeizt. Erst kürzlich 

wurde ein architektonisch an-

sprechender Gebäudekomplex 

eröffnet, dessen Name „Arbei-

ten & Wohnen“ gleichsam Pro-

gramm ist. Schließlich soll der 

von den Vereinigten Linzer 

Wohnungsgenossenschaften 

(VLW) errichtete Bau künftig 

aufstrebenden Jung- und Klein-

unternehmern einen optimalen 

Start in die Selbstständigkeit 

ermöglichen. 

In unmittelbarer Nachbar-

schaft befi ndet sich ebenfalls 

eine Reihe von Neubauten, die 

erst diesen Herbst ihrer Be-

stimmung übergeben wurden. 

Darunter eine weitere Depen-

dance der bereits seit geraumer 

Zeit in Hagenberg ansässigen 

Software-Firma AMS-Enginee-

ring, die mit rund 5750 Quadrat-

metern Nutzfl äche Platz für 250 

Mitarbeiter bietet und speziell 

hinsichtlich der Bedürfnisse der 

Branche optimiert wurde. Neu 

im Softwarepark vertreten ist 

auch die Unternehmensservice-

Firma Wurm & Partner, die für 

ihre 80 Mitarbeiter auf knapp 

1500 Quadratmetern Büros er-

richtete. Softwarepark-Manager 

Peter Berner resümiert: „In Sum-

me konnte damit allein in diesem 

Jahr Raum für über 400 zusätz-

liche Arbeitsplätze geschaffen 

werden.“ 

Impulse für die Region

Eine entsprechende Versor-

gung der neuen – und „alten“ – 

Mitarbeiter des Softwareparks 

und der ungefähr 1300 Stu-

denten und Schüler gewähr-

leistet das bereits Ende des 

Vorjahrs eröffnete Infrastruk-

turzentrum „Neue Mitte“. Das 

Gebäude, in dem auch die Lei-

tung des Softwareparks unter-

gebracht ist, dient als zentrale 

Drehscheibe und erste Anlauf-

stelle für Besucher. 

Mit den Neubauten doku-

mentiert der Softwarepark Ha-

genberg auch seine Bedeutung 

als wirtschaftlicher Impulsge-

ber für die Region. Die Schaf-

fung von Arbeitsplätzen außer-

halb der Ballungszentren bildet 

nämlich neben Forschung und 

Entwicklung einen ganz we-

sentlichen Schwerpunkt des 

renommierten Technologie-

zentrums. 

Derzeit laufen Gespräche 

über die Ansiedlung eines in-

ternationalen Software-Unter-

nehmens aus dem asiatischen 

Raum. Jahr für Jahr kommen 

auch neue Gründerfi rmen von 

Fachhochschulabsolventen 

dazu. sog

Wirtschaftliche Meilensteine
2007 wurden im Softwarepark Hagenberg rund 400 neue Arbeitsplätze geschaffen.

Hagenberg wächst: Neue Betriebsansiedlungen setzen wirt schaft-

liche Impulse und schaffen Arbeitsplätze. Foto: Softwarepark Hagenberg

Grüner
Park
20 Jahre Hagenberg.

Entstanden ist der Software-

park Hagenberg im Jahr 1987 

auf den Resten der Ruine Ha-

genberg. „Mein Kapital ist die 

Intelligenz der österreichischen 

Jugend“, hatte Softwarepark-

Leiter Bruno Buchberger die 

Frage der Gemeinde nach sei-

nen fi nanziellen Möglichkeiten 

beantwortet, als es um die Re-

vitalisierung der Hagenberger 

Altburg ging.

Wirtschaftsfaktor

In weiterer Folge nahm der 

damalige oberösterreichische 

Landeshauptmann Josef Rat-

zenböck rund 1,4 Mio. Euro in 

die Hand, um Buchberger die 

Ansiedlung des Research Insti-

tute for Symbolic Computation, 

kurz RISC, der Johannes Kepler 

Universität Linz in Hagenberg 

zu ermöglichen.

Knapp zwei Jahre später 

nahm das Forschungszentrum 

seine Arbeit auf. In der Zwi-

schenzeit ist der Softwarepark 

Hagenberg Sitz von acht univer-

sitären und außeruniversitären 

Forschungseinrichtungen, ei-

ner Fachhochschule und einem 

Bundesoberstufen-Realgymna-

sium mit rund 1300 Studenten 

und Schülern.

Erfolgreich wurde auch das 

Betriebsansiedlungsprojekt 

umgesetzt. Mehr als 40 Unter-

nehmen beherbergt Hagenberg 

derzeit – insgesamt sind knapp 

1000 Menschen im Softwarepark 

beschäftigt. Das Investitionsvo-

lumen, das in den vergangenen 

20 Jahren großteils via Public-

Private-Partnership bereitge-

stellt wurde, beträgt mehr als 

100 Mio. Euro. Knapp 500.000 

Euro an Kommunalsteuer gehen 

Jahr für Jahr von den Einzelein-

richtungen im Softwarepark an 

die Gemeinde Hagenberg. 

Als Träger des Software -

parks fungieren das Land 

Ober österreich, die Johannes 

Kepler Universität Linz, die 

Gemeinde Hagenberg und die 

Raiffeisenlandesbank Ober-

österreich. sog

Teamwork von Wirtschaft und 

Forschung. Foto: Bilderbox.com

Neue Ausbauwelle 
Im Softwarepark Hagenberg wälzt man im Jubiläumsjahr ambitionierte Erweiterungspläne. 
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